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Ordnungsübungen .56

gegebenen Schranken zu fügen . Dagegen iſt nichts zu ſagen ,

es ohne Beeinträchtigung der an eine gute Reigenbildung

lenden Anforderungen geſchehen kann . Vom Übel aber

wenn die Notwendigkeit , den muſikaliſchen Abſchnitten

ſobaldDOd

zu ſt

iſt es ,

des zu verwendenden Liedes oder Muſikſtückes gerecht zu werden ,

zu Einſchiebſeln in den Reigen führt , die ſeinem Grundgedanken

nicht entſprechen ,

der durch ihn gebotenen lebhafteren turneriſchen Bewegungen

Gerade in letzterer Be—

ſeine Einheitlichkeit ſtören , oder die Summe

auf ein geringeres Maß herabdrücken

ziehung kann man bei den bekannt gewordenen Reigen nur zu

oft wahrnehmen , daß dieſe Einſchiebſel und Lückenbüßer aus

kleinlichen , nichtsſagenden Bewegungen , ja ſogar häufig aus

dem leidigen , turneriſch wertloſen und langweiligen Gehen an

Ort beſtehen , das ſich überdies im Verlaufe des Reigens oft zu

einem noch größeren Teile der ganzen

Mittel
einem Viertel , ſelbſt zu

Reigendauer ſummiert . Kann man nur mit ſolcher

zu einem gegebenen Tonſtücke einen Reigen züſammenſtellen , ſo

lohnt dieſer gewöhnlich nicht der Mühe die er verurſacht .

über die Art der Einübung eines Reigens wird unten i

m Abſchnitte , der vom Lehrverfahren handelt , zu reden ſein
el—4

Reigenbeſchreibungen findet man unter a

chriften : Spieß , „ Turnbuch für Schulen “ ,

458 : Waßmannsdorff , „ Reigen und Liederreigen “403 bis 459

gart 1885 ) ; Jenny , „ Buch der Reigen “ , 2. Aufl
C

gfI

2. Aufl . ( Stutt

Hof 1890 ) ; Buley , „ Liederreigen für das Schulturnen “ , 2. Aufl

Wien 1885 ) ; Weber , „ Reigen “ ( München 1886 ) ; Hermam( NienWien
N 232 ütſtecunen “ Ro

20 Reigen fur das Schulturnen Berl
1 1891 ) ; Kaller

20 Reigen für das Mädchenturnen “ ( Berlin 1

„ Reigen für Mädchen “ ( Bühl 1886 ) .

IV . Die Gerütübungen . “

A. übungen mit Handgeräten .

Stabübungen mit dem kurzen Stabe .
0Armübungen , deren Natur—4Es ſind dies vorzugsweiſe

über die Beſchaffenheit der verſchiedenen Geräte giebt der IV. Te

dieſes Buches näheren Aufſchluß .

derm in folgenden

J. Aufl . , II. Teg

clin 1881 ) ; Clara Obſt

οο
(



Gerätübungen . 67

gen , 85 abhängt , wie der Stab von der Turnerin gehalten wird .
dung Es hierbei zwei Hauptübungsformen zu unterſcheiden :
aber

a. jede Turnerin hat einen Stab für ſich :
Urten b. je zwei Turnerinnen haben denſelben Stab mit

le einer Hand an einem ſeiner Enden gefaßt
inken un
mme Stal

den ,

en Falle iſt die am meiſten angewandte Art , den
zi die , wobei er an ſeinen Enden oder doch in

ngen deren Nähe gehalten wird . Seltner kommt die Art , den StabBe⸗ t nur einer Hand und zwar an ſeiner Mitte ( oder an ſeinem
lr zu Ende , zu halten , noch ſeltner der Griff beider Hände an einem

aus Stabende zur Anwendung
aus Bei den gewöhnlichſten Stabübungen mit Griff der961

in den Stabenden wird der Stab aus der Aus⸗
ugshaältung , die meiſt die wagerechte Haltung vorlingsanzer mit geſenkten Armen iſt , in eine andere wagerechte oder in eineittel

Jchr der in eine ſenkrechte Haltung gebracht , aus der ern, ſl hieder in die Ausgangshaltung zurückgeführt oder in einein
Dieſe Haltungswechſel können

dere
Haltung bewegt wird . D

en il ſchnell oder langſam , auf möglichſt weitem oder auf kürzeſtemſein vege vor ſich gehen ; raſche und weite Stabſchwünge ſindenden immer die tur ch wirkſamſten

Tei Mit den Stabſchwüngen oder den Veränderungen in den8 haltungen zugleich werden denn auch die oben bei den
Freiübungen erwähnten Bein- , Rumpf - , Geh - und Hüpfübungen

füühr

Die ig mit Griff einer Hand an der Stab
'0 ch einerſeits zu Kraftübungen mit dem Eiſenſtabe ,

angſamere Bewegung und die Dauerübung die vor
ſche zu übungen im Werfen und Fangen
Hol

Bei den Geſellſchaftsübungen mit dem kurzen Stab
jeder Stab von zwei Schülerinnen gehalten wird

ihnlich zwei, drei , vier , ſelten mehr Schülerinnen 1
r v Stäben in ähnlichen Übungsformen wie mit

V. Te V II. Teil, S. 211 u. f., III Teil , S. 3)
Vergl . III. Teil , S. 87 u. f . , S 93 u.



68 Gerätübungen

Stabe , nur kommen hier noch beſondere Übungsarten hinzu ,

3. B. das Durchſchlüpfen unter einem gehobenen Stabe u. dergl

2. Geſellſchaftsübungen mit dem langen Stabe

Auch hierbei ſind zwei Hauptarten in dem Halten des

Langſtabes durch die Schülerinnen zu unterſcheiden :

a. entweder halten mehrere , in einer Sti

ſtehende Schülerinnen nur einen Stab vor

beiden Händen oder nur mit einer Hand ; oder

b. die in einer Flankenreihe ſtehenden Schülerinnen

halten zwei Stäbe , auf jeder Seite einen .

Im übrigen ſind die üÜbungen mit dem Langſtabe ähnlicher

Art wie die mit dem kurzen Stabe .

3. Übungen mit Hanteln . “ “

Be0
Der Hantel iſt , wie meiſtens auch der Stab , mehr als

laſtung der Arme bei den Freiübungen , vornehmlich im Stehen ,

aufzufaſſen: daher ſtimmen die Hantelübungen mit dieſen in

der Hauptſache ganz überein .

l. Übungen mit dem Fangball . “

Der kleine und elaſtiſche Fangball dient vorzugsweiſe zun

Werfen und Auffangen . Abgeſehen von ſeiner Verwendung bei

Klaſſe˖
Turnſpielen eignet er ſich auch zu Gemeinübungen der

wobei jede Schülerin ihren Ball in die Höhe oder auf

Boden wirft und wieder auffängt , oder ihn einer andern zu

wirft , oder den ihr von dieſer zugeworfenen Ball auffängt .

Dies alles kann in verſchiedenen Arten geſchehen und mu

Ver

S

Gang - und Hüpfarten ſowie mit Ordnungsübungen in

bindung gebracht werden . Solche Verbindungen kann man

zur reigenartigen Form , bis zum Ballreigen ausdehnen

L1

. Üübungen mit den Handklappern oder Kaſtagnetten⸗ ,

Die von A. Spieß dem Mädchenturnen einverleibten Ubungen

*) Vergl . III . Teil , S. 124 u. f

*k) Vergl . III .
2

S. 135 u. f

*1*) Vergl . IV. Teil , S. 48 u f

5) Vergl . Spieß , „ Turnbuch f . Schulen “ (2. Aufl.), I . Teil, S 270

II. Teil , S . 275 .
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mit Kaſtagnetten haben nur geringen turneriſchen Wert und dienen
nur als verſchönernde und darum manchmal nicht unwillkommene
Beigabe zu den Gang - und Hüpfübungen .

6. Ubungen mit dem kurzen Schwingſeile oder mit dem

Schwingrohre . “
Es gehören hierher die bei den Freiübungen aufgezählten

Hüpfübungen , bei denen aber das von beiden Händen gehaltene
Schwingſeil oder das Schwingrohr unter den Füßen hindurch
von vorn nach hinten oder von hinten nach vorn geſchwungen
wird . Auch dieſe Übungen können in Form von Geſellſchafts

n und von Reigen angeordnet werden .

7. Ubungen mit Stelzen . «
Dies bekannte Kindergerät dient vornehmlich zu Ubungen

im Gehen auf den S telzen . Doch erfordern dieſe übungen auf
mehr oder weniger glatten Boden des Turnſaales Vorſicht :

dem

ne machen überdies viel Geräuſch und gewöhnen die Kinder
leicht an eine vorgeneigte Körperhaltung . Man überläßt ſie
daher beſſer dem freiwilligen Üben im Freien .

B. Hüpfen und Freiſpringen an befeſtigten Geräten .

übungen am langen Schwingſeile .
Das lange Schwingſeil , in der Regel an einem Endpunkte

befeſtigt , am andern vom Lehrer gehalten und geſchwungen ,
dient zu Lauf - und Hüpfübungen . Die vier Hauptübungs
ſormen ſind hierbei :

über das hin und hergeſchwungene Seil zu ſpringen ;b. unter dem im Kreiſe und von oben her der übenden
entgegengeſchwungene Seile hindurchzulaufen ;

c. über das im Kreiſe und von unten her der Übenden
utgegengeſchwungene Seil zu ſpringen ;

d. an Ort und Stelle mehrmals über das
geſchwungene Seil zu hüpfen .

Vergl . IV. Teil , S. 13 u. f
Vergl . Spieß , „ Turnbuch ꝛc. “ (2. Aufl. ) , I. Teil , S. 21ʃ
Vergl . IV. Teil , S. 1 —12
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Dieſe Übungen können in mancherlei Formen , auch als

Gemeinübungen angeordnet werden . Auch kann das ſchwingende

Seil während der Übung fortbewegt , oder es kann zugleich von

der Übenden mit dem Schwingrohre geübt und auch nacheinander

K
an zwei benachbarten Seilen geturnt werden

2. Freiſpringen über die Springſchnur . “

Das Freiſpringen iſt als Standſprung ohne Anlauf und

mit geſchloſſenen Füßen ſowie als Anlaufſprung in die Höhe

und in die Weite zu üben ; doch ſind größere Sprünge vom

Mädchenturnen auszuſchließen .

3. Freiſpringen an den Sprungtritten ,

wozu die Deckel des Sprungkaſtens dienen können .

Dieſe übungen beſtehen in dem Stand - oder dem Anlauf

ſprunge in den Stand auf dem Sprungtritt mit nachfolgenden

Abſprunge in den Stand auf dem Boden , oder in dem Hin

überſpringen mit oder ohne Betreten des Gerätes . Durc

Aufſtellung mehrerer Sprungtritte hintereinander ſowie durc

Zuordnung von Vierteldrehungen kann dieſen zweckmäßige

Übungen eine ziemliche Mannigfaltigkeit gegeben werden .

l. Üübungen am Sturm - oder Schrägbrett .

ie beſtehen im Laufen oder Hüpfen auf - und abwärts

an einem ſchräggeſtellten Brette oder an zwei Brettern und u

dem Tiefſprunge über die obere Kante des Brettes hinweg oder

nach der Seite . Der Tiefſprung muß im Mädchenturnen
auf

ſehr geringe Höhen beſchränkt werden .

6

C. Gleichgewichtsübungen an befeſtigten Geräten .

l . übungen an den Schwebeſtangen ? “

oder an den Schwebekanten .

Unter der Vorausſetzung , daß dieſe Geräte ſehr wem

höchſtens 25 em hoch ) über dem Boden erhaben ſind , eignel

übſie ſich für üÜbungen im Hinauf - und Hinabſteigen , Überſteige

1* Vergl . IV. Teil , S. 47 u. f.S. 47

Vergl . IV. Teil , S. 23 —46 .
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Herabhüpfen , für übungen im Stehen ( dem ſogen . Schwebe
ſtande ) , beſonders aber für Übungen im Gehen ( Schwebegang )
und im Hüpfen auf dem Geräte . Zumeiſt werden dieſe Übungen
von mehreren Mädchen zugleich mit Faſſung unter ſich an
mehreren nebeneinander ſtehenden Stangen ausgeführt . Zu
beſonderen Übungsformen giebt das Betreten mehrerer Stangen
durch dieſelbe Schülerin Veranlaſſung . Überhaupt können durch

Benützung mehrerer Stangen die Übungen an ihnen ſehr
formenreich geſtaltet werden . Der Schwebegang ohne Faſſung
iſt die ſchwierigſte dieſer Übungsarten

2. Ubungen am Schaukelbrette .

Die Übungen an dem in geringer Höhe über dem Boden
an ſeinen vier Enden ſtarken Brette beſtehen im
Stehen und Gehen auf dem hin - und herſchaukelnden 3
Sie erfordern 51 Vorſicht und eignen ſich daher mehr
für das Freiturnen älterer und geübter Mädchen als für den
Klaſſenunterricht .

D. Hang⸗ und Stützübungen .

1. Ubungen an den wagerechten Leitern .

Die wagerechte Leiter wird im Mädchenturnen faſt nur zu
Ubungen im Streckhange , im Hangeln mit verſchiedenen
Griffen , mit Griffwechſeln , mit Drehhangeln ) und

m Hangzucken benutzt Hangſchwingen vor- und rückwärts und
Beugehang finden ſeltener 3ů˖ Die Zahl der übungs
arten wird mannigfaltig durch das Vorhandenſein von dreierlei
Griffflächen : der Außenſeite und der Innenſeite des Holmes,
der Sproſſen , ſowie durch Bem iutzung mehrerer in gleicher Höhe
und in Griffweite nebeneinander liegenden Leitern .

—
UÜbungen am Reck . « “

Das Reck dient im Mädchenturnen nur zu Übungen ähn
f 9 j 7icher Art wie die an den wagerechten Leitern , für2e
ſeits als teilweiſer Erſatz , andrerſeits als eine , unter Umſtänden

Vergl . IV. Teil , 57 —68
Vergl . IV. Teil , S. 57 Af .
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willkommene , Ergänzung dienen kann . Auch das ſogen . Doppel

reck läßt einige brauchbare Übungsformen zu . 8

3. Übungen an der ſchrägen Leiter .

Dieſe kann einerſeits zu Übungen im Auf⸗- und Abſteigen ,
andrerſeits zu Übungen im Auf - und Abhangeln benutzt werden .

4. ÜUbungen an den ſchrägen und an den ſenkrechten

Kletterſtangen . “

Auch dieſe Geräte dienen vorzugsweiſe zu Übungen im
2

Auf - und Abhangeln , daneben auch zu Übungen im Stehen

und im Hüpfen mit Griff an den Stangen .

5. Übungen am Rundlauf . « *

Laufen , Hüpfen und Springen im Kreiſe mit Hang an

den Rundlaufgriffen ſind hier die , in der Regel bei den Schü

lerinnen ſehr beliebten Ubungsarten , denen teilweiſe auch di 1

Form von Geſellſchaftsübungen gegeben werden kann . 0

6. Übungen an den Schaukelringen 5
Das Turnen an den Schaukelringen , das ſich ebenfalls R

vieler Beliebtheit erfreut , beſteht teils in Ubungen im Liegehange 6

Streck - und im Beugehange ohne Schaukeln , teils in 5

Schaukeln mit geſtreckten , ſeltner mit gebeugten Armen , ſowie

in Stützübungen . g

7.
Übungen an der Leiterwippe .

An der um eine mittlere Sproſſe auf - und abwärts drel

1 51 Voitobaren Leiter ,

Enden hat , findet das Wippen , d. h. die auf - und abwärts

die außerdem nur noch je eine Sproſſe an ihre

gehende Bewegung je zweier Turnerinnen , bei verſchiedenen

Griffen , meiſt im Streckhange , aber auch im Beugehange und

im Stütz ſtatt . Dieſe Übungen erfordern viele Vorſicht und

ſind daher nur für gut geübte ältere Schülerinnen geeignet . d
Ein Vorzug des Übens an den drei zuletzt genannten Ge

) Vergl . IV. Teil , S. 69 u. f

Vergl . IV. Teil , S. 70 —82
*¹K) Vergl . IV. Teil , S. 82 u. f
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ſteht in der Möglichkeit gleichzeitiger Bethätigung des

Ober⸗ und des Unterkörpers

S. Ubungen am Barren . ?

Die Verwendung des Barrens im Mädchenturnen beſchränkt
ſich auf Ubungen im Liegeſtütz mit den Füßen auf dem Boden ,

in Ubungen mit Innenſitz und auf einige Stützübungen
der oben genannten Geräte für das Mädchenturnen

Verwendung iſt weiteres noch im IV. Teile dieſes
em Vorworte dazu , nachzuleſen

7
V. Turnſpiele .

urn - oder Bewegungsſpiel iſt eine im Verein mit
nach beſtimmten Vorſchriften vorgenommene , zur

zum Vergnügen dienende Körperübung . Ihr
ziel beſteht im übrigen in der Regel darin , ſich oder der Spiel —

der man angehört , die Berechtigung zu verſchaffen , eine

itigkeit vornehmen oder von ihr ablaſſen , oder einen

indort einnehmen oder ihn verlaſſen zu dürfen ,
di er zum Gegenteil davon zu nötigen . Auch handelt es
lich manchmal nur darum , den Erfolg der Tl hätigkeit (3. B.
beim Reifenwerfen , Federballſpiel u. ſ. w. möglichſt oft oder

doch eine beſtimmte Anzahl mal herbeizuführen
Die Klaſſe iſt bei dieſen Spielen bald in kleinere Spiel

ppen , manchmal von nur je zwei Schülerinnen , aufgelöſt ,d
bildet ſie eine einzige , bei einer Anzahl von Spielen im

aufgeſtellte Spielſchar , in der nur je eine oder ein paar
Nülerinnen die Hauptthätigkeit haben , oder es

en ſich im Spiele zwei ſich bekämpfen e Gegnerſcharen ( Spiel
parteien ) gegenüber . Dieſe letztere Spielform, das Parteienpi iſt die vollendetſte und ſchönſte .

Die Hauptthätigkeiten bei den Bewegun ugsſpielen ſind
mem das Laufen , das Werfen oder das W egſchlagen und

us Fangen eines Gegenſtandes , eines Balles , des Reifens u . rgl .Rar a Skann darnach die Spiele auch einteilen in Lauf - und in
Wurfſp
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